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Tanz im Silo
DasTanzhaus auf demFranck-Arealwill einen niederschwelligenZugang zuTanz ermöglichen undOrt für professionelle Produktionen sein.

Elodie Kolb

Eshallt und riechtmodrig inden
Silos aufdemFranckAreal.Auf-
bewahrt werden darinmomen-
tan Heizkörper und Wandver-
kleidungen, eine Küchengarni-
tur – und ein Tanzboden. Eine
kleine Kehrschaufel voll zer-
schnittener Massbänder erin-
nert andiebereits lange zurück-
liegende Art Basel und den Ba-
sel Social Club, der die Massen
aufdasehemaligeThomy-Areal
ins untere Kleinbasel zog.

Jetzt liegt dasGelände ruhig
da – vorerst: Die drei Geschwis-
ter Eckenstein haben einenTeil
desAreals erworben, umdaraus
einen Knotenpunkt für Kultur
und Kreislaufwirtschaft zu ma-
chen.DasersteProjekt stehtbe-
reits seit letztemFrühling inden
Startlöchern und soll in einem
Jahr die Menschen erneut auf
dasAreal holen, dannaber lang-
fristig. Nun spricht die Gründe-
rinCorinneEckensteinerstmals
über ihre Pläne.

VomWorkshop
zurBühne
Das Tanzhaus ist nicht nur das
erste Projekt, das Form an-
nimmt, es soll auch das (geo-
grafische) Herz des Franck
Areals werden. Ein Riesenpro-
jekt, dasCorinneEckensteinge-
meinsam mit Joachim Schloe-
mer – den Basel als ehemaligen
Ballettdirektor am Theater Ba-
sel kennt – aufzieht. «Ich finde,
Kultur sollte immer das Herz-
stück einer Stadt sein», sagt die
Choreografin undDramaturgin
im Gespräch. Sie gebe der Ge-
sellschaft einen Puls «und
schafft Begegnung und Aus-
tauschzwischendenMenschen.
Etwas,waswirheutzutagewirk-
lich brauchen.»

Diebeidenmöchtenmitdie-
sem Zentrum für zeitgenössi-
schen Tanz verschiedene An-
sprücheuntereinDachbringen:

Vom ersten Kontakt mit dem
Tanzen über die Vernetzung in
derSzenebishinzumErarbeiten
undAufführenvonprofessionel-
lenProduktionen indenehema-
ligen Zichoriensilos. Dafür hat
Corinne Eckenstein, die in den
letztenknapp30 Jahren inWien
gelebt und gearbeitet hat, den
Weg zurück in ihre Heimat am
Rheinknie gefunden und sich
mit Tänzern, Choreografinnen
undAkteuren inderRegionüber
derenBedürfnisseausgetauscht.

Ganz klar ist für sie: Man
wolle weder eine Ausbildungs-
stätte sein undhabedaher auch
nichts mit dem Ende der EFZ-
Ausbildung der Ballettschule
Theater Basel amHut.Noch sei
man ein reiner Veranstaltungs-
ort, wie es das Musical Theater
(noch) ist. ImFokus stehedieEr-
arbeitung künstlerischer Kon-
zepte sowohl mit lokalen als
auch internationalen Choreo-
grafinnen–aberauchSchloemer
und Eckenstein selbst werden
Stücke umsetzen.

«Wir möchten ein Produk-
tionshaus sein und eineHeimat
fürKunstschaffende», soEcken-
stein. Und zwar sowohl für jun-
ge Menschen, die zum ersten
Mal mit dem Tanzen in Berüh-
rung kommen, als auch für pro-

fessionelle Tänzerinnen und
Tänzer. «Tanz ist viel mehr als
das, was am Schluss auf der
Bühne steht.» Ein besonderer
Fokus liegt aufProduktionen für
ein jungesPublikum,einemAn-
liegen, dasEckensteinbereits in
Wien verfolgt hat.

Platzhabensollvonverschie-
denen Tanzstilen, Zirkus über
Musik,digitaleMedien,bildende
Kunst bis hin zumTanzfilmeine
grosse Vielfalt an Disziplinen.
Weiter eingrenzen möchte
Eckenstein das Konzept nicht.
«Manche denken, Vielfalt ist
gleichbedeutend mit Beliebig-
keit. Aber das ist nicht wahr»,
sagt sie.

«DerTanzboomt
imMoment»
Bevor ausdenSilos bis 2026ein
Aufführungssaal mit ungefähr
300 Sitzplätzen werden soll,
geht das Team voraussichtlich
imkommendenHerbstmit zwei
kleineren Räumen – immerhin
mit Bühne und Platz für bis zu
130 Zuschauerinnen und Zu-
schauer – an den Start.

Finanziert wird das Tanz-
hausamAnfang, gemässEcken-
stein, primär durch sie und ihre
Brüder. Für die erste Phase er-
halten sie zudemGelder einer in
Basel ansässigen Stiftung – län-
gerfristig suchen sie weitere
Sponsoren,«alleinekönnenwir
das nicht stemmen».

SorgenumfehlendesInteres-
se amProjektmacht sie sichkei-
ne. «Der Tanz boomt im Mo-
ment», erzählt sie. Besonders
auchderzeitgenössische.«Er ist
heutevielfältiger. Ichglaube,das
ist es auch, was die Menschen
wollen.» Mit dem Franck Areal
unddemTanzhausmöchtendie
GeschwisterEckensteindasGe-
bietaufwertenundinsbesondere
dasQuartierdafür interessieren.
Corinne Eckenstein sagt: «Ich
finde, das verdient das untere
Kleinbasel.»

Schöner Scheitern in der Vorstadt
Mit demStück «Das grosse PadamPadam» verabschiedet sich das Vorstadttheater vombisherigen Standort in der St.Alban-Vorstadt.

Bettina Hägeli

Hierwirdder sonstüblicheBüh-
nenraumfüreinmal links liegen-
gelassen: Von den Zuschauer-
rängen aus blicktmandurchdie
weiteGlasfront inden Innenhof
desVorstadttheater.DasEnsem-
ble wagt es, die Länge des Ge-
bäudes zu bespielen und nutzt
den Innen- und Aussenraum
nochmals auf originelleWeise.

DievierVersager
derHerzen
Es ist das letzte Mal. Denn mit
der Hausproduktion «Das gros-
sePadamPadam»verabschiedet
sichdasVorstadttheater von sei-
ner Spielstätte in der St. Alban-
Vorstadt.«Merlinoderdaswüste
Land» wird am 20. April 2024
bereits imGemeindehausOeko-
lampad seinePremiere feiern.

Vier Clowns – oder sind es
Narren? – geben ihre Kunststü-
cke zumBestenundübertrump-

fen sich dabei mit viel Verve.
Denn es geht darum, herauszu-
finden, was Komik ausmacht.
Eine beinharte Auslese.

DiedreiClownsDolores (Gi-
orgia Marzetti), Beatrice (De-
niseWintsch)undOrlando (Ro-
bert Baranowski) proben unter
der strengen Fuchtel des Regis-
seursMarcello (MatthiasGrupp)
eineSzene, inder eingrünerPa-
pagei einen rosa Kuchen unter
einer Palme liebt.

DerKonfliktentbrennt,alses
Beatrice zu stinken anfängt, nur
einePalme zu spielen.DochRe-
gisseurMarcello fordertBeatrice
auf, ihre Unlust auf das Dasein
der Palme zu übertragen. Nach
und nach treibt es den Zuschau-
endendieTränen indieAugen –
vorLachenoderMitgefühl? –,als
diePalmenichtmehraufhört, zu
beklagen, dass ihreBlätter unter
derHitzebraungewordenseien,
ihr fiese Insekten die Härchen
vom Stamm abfressen und dass

sowieso kein Schiff mehr kom-
me. Das Happy End der Szene
fügt sich: Der Papagei erbarmt
sich der Palme und verliebt sich
in sie anstatt in denKuchen.

Der Untertitel des Abends
lautet «Bevor wir fallen, fallen
wir auf». Er spielt nicht nur auf
denAbschied von der St. Alban-

Vorstadt an, sondern auch
darauf,dasseinClownscheitern
muss,damiterkomisch ist.Denn
gerade über das Unvollkomme-
ne lachen wir. Vielleicht, weil es
uns befreit, zu sehen, dass auch
andereFehlermachen.

Dann etwa, wenn Marcello
angestrengt gefallen will und

dabei in eine Tür läuft. Dass
sich Gross und Klein trotzdem
vor Lachen krümmen, auch
wenn der Clown (angeblich)
blutet, macht dem Publikum
wiederum begreiflich, dass es
im Theater sitzt.

AbschiedvoneinemHaus
mitTradition
«Das grosse Padam Padam»
unterderRegie vonGinaDurler
bietet eine unterhaltsame, wit-
zigeVorstellung, inder alleDar-
stellerinnenundDarsteller eige-
ne Formen finden, um komi-
sches Versagen darzustellen.
MatthiasGrupp,der langjährige
Vorstadttheaterleiter zusam-
menmitGinaDurler, kämpft als
Marcellohinundwiederumsei-
ne Autorität gegenüber der jün-
gerenGeneration.

Mit seiner Anweisung: «füllt
den leerenRaum» spielt erwohl
auf das Standardwerk von 1968
von Peter Brook an, worauf ihn

die Jungen auspfeifen. Das ist
nichts Neues, sondern längst in
Theaterfleisch und -blut überge-
gangen. Selbst der Schlussap-
plaus gehört noch zum Stück.
Denn das Verbeugen kann von
Schauspielendenunterschiedlich
zelebriertwerden:Esgibtsolche,
für die der Applaus nicht tosend
genugseinkann,derweilDolores
die Bühne gar nicht mehr ver-
lassenwill.SiemussvonOrlando
rausgetragen werden. Doch sie
verkeilt sich in der Tür in allen
Variationen. Verständlich, denn
es istschwierig,diesesHausnach
45 Jahren loszulassen. Deshalb
steigt am2.Dezember eine letz-
te grosseAbschiedsparty.

«DasgrossePadamPadam!»
Regie: GinaDurler. Nächste
Vorstellungen: 1.November um
20Uhr, 3.November um 10.30
Uhr und 20Uhr und 4.November
um 18.00Uhr.Mehr Infos unter
www.vorstadttheaterbasel.ch

Noch stehen die Silos teils leer. Ab 2026 plant Corinne Eckenstein Tanzaufführungen. Bild: Kenneth Nars

Die Darstellenden zelebrieren das Unvollkommene mit viel
Leidenschaft. Bild: Xenia Zezzi

«Wirwollen
Produktions-
hausund
Heimat für
Kunstschaf-
fendesein.»
CorinneEckensteine
Gründerin des Tanzhaus


